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STOLBERG Die Stadtbücherei Stol-
berg lädt zu einem mörderisch mun-
teren Abend mit bitterbösen Ge-
schichten aus der Eifel mit dem be-
kannten Krimiautor Ralf Kramp ein.
Munter und mörderisch geht es in
Ralf Kramps raffinierten Kriminalge-
schichten zu. Mit hintergründigem
Witz erzählt er von perfiden Mord-
plänen, die nach hinten losgehen
und von den Tücken des Alltags, die
oft eine Kette mörderischer Verstri-
ckungen nach sich ziehen. Ralf
Kramp liebt seineEifel undnimmt ih-
re Bewohner sowohl unter die Lupe
als auch aufs Korn. Gerade hat er ei-
nen Nicht-Reiseführer über seine
Heimat verfasst: „99 ½Orte in der Ei-
fel, um die Sie einen großen Bogen
machen sollten“ – Der Name ist Pro-
gramm. Den Gästen seiner Lesung
bereitet er ein schauriges Vergnügen
zwischen Gänsehaut und Scherzin-
farkt undbietet tiefe Einblicke in Eife-
ler Untiefen. Die Lesung findet am
Freitag, 28. Juni, um 19 Uhr statt. Der
Eintritt zur Veranstaltung ist frei. Um
telefonische Anmeldung unter
02402/863206 wird gebeten. (red)

KURZ NOTIERT

Ralf Kramps
kriminelle Eifel

STOLBERG Das Kundenzentrum der
EWV Energie- und Wasser-Versor-
gung GmbH auf dem Willy-Brandt-
Platz in Stolberg bleibt am Dienstag,
18. Juni, leider geschlossen. Die EWV
bleibt telefonischunter der Regiohot-
line 0800 398 1000 und per Mail über
service@ewv.de erreichbar. Wegen
der aktuellen Lage auf dem Energie-
markt kann es zu Wartezeiten kom-
men. (red)

EWV-Kundenzentrum
am 18. Juni geschlossen

STOLBERGBei einemUnfall zwischen
den Stadtteilen Zweifall und Breinig
ist am Donnerstagnachmittag eine
Person schwer verletzt worden. Nach
bisherigen Erkenntnissen der Polizei
war der Mann in seinem Auto kurz
vor 16.30 Uhr auf der Winterstraße
Richtung Zweifall unterwegs, als er
im Kurvenbereich von der Fahrbahn
abkam und gegen einen Baum prall-
te, der neben dem Wanderparkplatz
steht. Er wurde bei dem Zusammen-
stoß schwer verletzt. Ein Rettungswa-
gen brachte ihn ins Krankenhaus.
Der 61-jährige Stolberger gab ab, er
habe einem entgegenkommenden
Wagen ausweichen müssen. Dieser
sei ihmauf seiner Fahrspur entgegen-
gekommen. Daraufhin habe er noch
kurz gehupt. Möglicherweise könnte
es sich um ein silbernes Fahrzeug ge-
handelt haben. Eine Fahndung der
Polizei verlief negativ. Das Verkehrs-
kommissariat der Polizei hat die Er-
mittlungen wegen Verkehrsunfall-
flucht aufgenommen. Die Winter-
straße war während der Unfallauf-
nahme für den Verkehr gesperrt.

(pol/Foto: Polizei Aachen)

Unfallverursacher
flüchtet von Unfallstelle

ESCHWEILER Wenn das Sprichwort
„Was lange währt, wird endlich gut“
wirklich stimmt, dann müsste sich
das Prozedere um das Rathausquar-
tier bald endlich zumGuten wenden.
Am 20. Oktober 2017 rückten die Ab-
rissbagger der Einkaufspassage auf
die Pelle. Auf den 18.000 Quadratme-
tern, auf der auch eine Tiefgarage für
Autos geplant ist, sollten bis zum
Weihnachtsgeschäft 2019 die neuen
Geschäfte öffnen. Ein Jahr später soll-
ten die neuen Wohnungen bezugs-

fertig sein. So zumindest lauteten die
Planungen der Investoren Bernd
Pieroth und Ralf Schumacher.

Über sechs Jahre später ist die Flä-
che des Rathausquartiers immer
noch ein Schutthaufen. Wann kom-
men die neuen Läden, die die Stadt
attraktiver machen sollen, die drin-
gend benötigten Parkplätze, die Kita,
die Wohnungen? Zurzeit ist das noch
unklar.

Zuletzt hatte das Verwaltungsge-
richt Aachen die Klagen der ITB Re-
tail Park GmbH und Co. KG abgewie-
sen. Diese hatte gleich mehrfach ge-

gen die Stadt Eschweiler im Jahr 2021
Rechtsmittel eingelegt. Einerseits
geht es um einen Bauvorbescheid,
den die Stadt Eschweiler im Jahr 2019
ausgestellt hatte. Mit diesem wurde
den Planungen für den Bau des neu-
en Quartiers vor der Stellung des
Bauantrages grünes Licht gegeben.
Damals wurden die Investoren von
mancher im Bebauungsplan festge-
legten Begrenzung befreit. Darunter
die Überschreitung einer Baugrenze
zur Dürener Straße sowie die Inan-
spruchnahme einer Fläche, die ei-
gentlich für ein Verwaltungsgebäude
vorgesehen war.

Doch die Obere Baubehörde der
Städteregion Aachen legte Veto ein.
Es gebeUnklarheiten, aufgrundderer
der Bauvorbescheid als rechtswidrig
einzustufen sei. Eine Notbremse, um
eine sich anschließende, rechtswidri-
ge Baugenehmigung zu verhindern.
Laut Städteregionsrat Tim Grütte-
meier habe die Städteregion ihrer-
seits dieWeisung des Landesministe-
riums befolgt. Die Stadt Eschweiler
ihrerseits gab hierzu an, nach dieser
Entscheidung keinerlei Ermessens-
spielraum gehabt zu haben.

Firma zieht vor Oberlandesgericht

Zufrieden ist das Unternehmen da-
mit nicht. Neben denmittlerweile vo-
rangeschrittenen Planungen und da-
mit verbundenen Kosten im Millio-
nenbereich auch, weil die Stadt
Eschweiler für die Ausstellung des
Bauvorbescheides eine sechsstellige
Gebühr erhoben habe. Vor Gericht

ging es um einen Schadensersatz von
über zwei Millionen Euro sowie die
Feststellung eines Baugenehmi-
gungsanspruchs, um das Bauvorha-
ben nach den damals vorgelegten
Plänen doch noch durchzusetzen.

Doch die Rücknahme des Bauvor-
bescheids wurde von der Dritten
Kammer des Verwaltungsgerichts
Aachen als rechtmäßig eingestuft, da
dieser den geltenden Gesetzen nicht
entsprechend gewesen sei, sowie die
Klage zur Baugenehmigung abgewie-
sen.

Wie die Pressestelle des Verwal-
tungsgerichtsmitteilt, wurde das Ver-
fahren bezüglich der Gebühren, die
die Stadt Eschweiler innerhalb der

Vorplanungen für den Bau des Rat-
hausquartiers erhoben hatte, zu-
nächst auf Eis gelegt.

Nungeht die ITBRetail ParkGmbH
und Co. KG in die nächste Instanz.
Das hat das Oberverwaltungsgericht
in Münster bestätigt. In beiden Ver-
fahren zu demBauvorbescheid sowie
zu dem Baugenehmigungsanspruch
lägen demGericht Anträge auf Zulas-
sung der Berufung sowie die Begrün-
dung seitens des Unternehmens vor.
Damit ist es an der Stadt Eschweiler,
eine Stellungnahme abzugeben. Die
Entscheidung darüber, ob die Beru-
fung wirklich zugelassen wird, werde
allerdings aller Voraussicht erst nach
in einigen Monaten fallen.

Rechtsstreit um Rathaus-Quartier geht weiter
Die ITB Retail Park GmbH und Co. KG will mit der Stadt Eschweiler in die nächste Runde gehen. Noch kein Bauantrag.

VON MIRA OTTO

Die Odyssee rund um das Rathausquartier in Eschweiler: kein Ende in Sicht.
FOTO: MICHAEL GROBUSCH

Bauantrag könnte
eingereicht werden

In der Zwischenzeit ist im
Eschweiler Rathaus zum Ende des
letzten Jahres der Bebauungsplan
313 verabschiedet worden, der das
Areal des geplanten Rathausquar-
tiers umfasst. Die Planungen hierzu
wurden seitens der Ten Brinke
Projektentwicklung GmbH & Co. KG
entwickelt. Durch den neuen Plan
ist die Rechtsgrundlage für die
Einreichung des Bauantrages für
das Rathausquartier geschaffen.
Diese ist von dem Rechtsstreit
zwischen der ITB Retail Park GmbH
und Co. KG und der Stadt Eschwei-
ler unabhängig. Laut Achim Vogel-
heim, dem Leiter des Amtes für
Tiefbau, Grünflächen und Bau-

betriebshof der Stadt Eschweiler,
liegt aktuell noch kein Bauantrag
der Stadt vor, dieser könnte nun
allerdings jederzeit eingereicht
werden. Nach Informationen unse-
rer Zeitung soll das Projekt Rats-
hausquartier trotz aller Widrigkeiten
fortgesetzt werden. Mittlerweile
sind Bernd Pieroth, Ralf Schuma-
cher sowie Albert Ten Brinke die
Geschäftsführer der „Markt Quar-
tier Eschweiler GmbH“. Erwähnens-
wert ist an dieser Stelle, dass Albert
Ten Brinke ebenfalls zu den Ge-
schäftsführern der klagenden ITB
Retail Park GmbH und Co. KG und
der Ten Brinke Projektentwicklung
GmbH & Co. KG zählt, die den
kürzlich beschlossenen Bebauungs-
plan für das Gelände des Rathaus-
quartiers entwickelt hatte.

INFO

oder Kosmetikbranche. „Man kann
sich das vorstellen, wie bei der Sen-
dung mit der Maus, wenn zum Bei-
spiel gezeigt wird, wie Zahnbürsten
gemacht werden. Alles, was sich an
Maschinen bewegt, gehört zu unse-
remAufgabengebiet“, erläutert Chris-
tian Fritz. Von der Programmierung
von Greifarmen bis hin zur Entwick-
lung von Produkti-
onsplanungssyste-
men – das Unter-
nehmen bietet ein
breites Spektrum an
Dienstleistungen
an, und erzielte laut
Gründer im vergan-
genen Jahr einen Umsatz von über 11
Millionen Euro.

Ein typisches Projekt beginnt oft
damit, dass einKundemit einemPro-
blem auf das Unternehmen zu-
kommt. „Wir schauen uns dann die
Anlage an, entwickelnKonzepte, pro-
grammieren Steuerungen und ferti-
gen benötigte Komponenten“, erklärt
Andreas Fritz. Häufig kommen dann
lokale Partner aus dem Maschinen-
bau hinzu, die die Konzepte umset-

STOLBERG Das Stolberger Unterneh-
menQuality AutomationGmbHwur-
de zuletzt mit dem Gütesiegel „Made
in Aachen“ ausgezeichnet. „Das hat
uns sehr gefreut und stolz gemacht,
dass wir mit anderen großen Unter-
nehmen in einer Reihe stehen dür-
fen“, sagt Geschäftsführer Michael
Fritz.

Mit Heinz Monnartz gründete er
das Unternehmen im Jahr 2000 und
legte den Grundstein im Dienstleis-
tungszentrum Stolberg. Zwei Jahre
später expandierten sie in ein eigenes
Gebäude in Büsbach. Dort sitzt das
Unternehmen auch heute noch.

Als Dienstleister für die Industrie
und den Maschinenbau unterstützt

Quality Automation lokal, aber auch
weltweit, Firmen mit ihrem Know-
how. „Wir sind keine reinen Maschi-
nenbauer, aber wir helfen Maschi-
nenbauern die Maschinen von Fir-
men zu verbessern, Sachen zu än-
dern oder die Sicherheit aufzurüs-
ten“, erklärt Christian Fritz, der
gemeinsam mit seinem Bruder An-
dreas seit 2021 als Nachfolger für
Monnartz, der in den Ruhestand ge-
gangen ist, übernommen hat. Oft sei
es so, dass die Kunden Altmaschinen
haben, die modernisiert werden sol-
len, da es teurer wäre, neue zu kauf-
en.

Die konkreten Geschäftsfelder
sind breit gefächert. In der Automo-
bilindustrie angefangen, ist Quality
Automationmittlerweile so gutwie in
allen Bereichen unterwegs, sei es in
der Medizintechnik, Lebensmittel-

zen. „Früherwar das so, dassmanmit
Automatisierungen Personal einspa-
ren wollte. Heute versucht man mit
den Automatisierungen den Perso-
nalmangel aufzufangen und die
Fachkräfte, die da sind, in der Kon-
trolle einzusetzen“, weiß Michael
Fritz.

Die enge Zusammenarbeit mit lo-
kalen Partnern,
die starke Ver-
wurzelung in der
Region sowie die
Ausbildung neu-
er Fachkräfte
sind für Quality
Automation von

großer Bedeutung.
Dafür wurde das Unternehmen

nun auch mit dem Gütesiegel „Made
in Aachen“ ausgezeichnet. „Wir mö-
gen die Regionalität und haben auch
nicht vor, Stolberg zu verlassen“, sagt
Andreas Fritz. Einen zweiten Stand-
ort hat das Unternehmen auch ge-
genüber dem Zinkhütter Hof – dort
sitzen die Installation und die Auszu-
bildenden.

Eine der größten Herausforderun-

gen für Quality Automation war das
Wachstum von einem kleinen Team
zu einem mittelständischen Unter-
nehmen mit 65 Mitarbeitern. „Mit
dem Wachstum kommen viele neue
Prozesse, die gemeistert werden
müssen“, erklärt Gründer Michael.
Die Einführung der nächsten Gene-
ration insUnternehmen, die kontinu-
ierliche Erweiterung der Marke und
die Anpassung an die sich verän-
dernden Marktbedingungen waren
entscheidende Schritte auf diesem
Weg.

In Zukunft wolle dasUnternehmen
sein Engagement für Nachhaltigkeit
ausbauen. „Wir haben das Ziel, in
den nächsten zehn Jahren CO2-neu-
tral zu werden und unsere Kunden
dabei zu unterstützen“, sagt Christian
Fritz.

Mit einem starken Fokus auf die
Ausbildung und die kontinuierliche
Entwicklung ihrer Mitarbeiter blicke
das Unternehmen optimistisch in die
Zukunft. „Wir wollen der erste An-
sprechpartner für unsere Kunden
sein undweiterhin innovative Lösun-
gen bieten“, sagt Michael Fritz.

Andreas (v.l.), Michael und Christian Fritz sind stolz auf die Auszeichnung „Made in Aachen“. FOTO: QUALITY AUTOMATION GMBH

Stolberger Unternehmen für
regionales Engagement geehrt

Das Stolberger Unternehmen Quality
Automation GmbH wird mit dem Gütesiegel
„Made in Aachen“ ausgezeichnet. Was es damit
auf sich hat und was das Unternehmen macht.

VON NAJOUA TALEB

„Heute versucht man, mit
den Automatisierungen
den Personalmangel

aufzufangen.”
Geschäftsführer Michael Fritz

GARTEN ∙WOHNEN
KÜCHE ∙ SCHLAFEN
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STOLBERG Die Selbsthilfegruppe für
Betroffene vonMorbusCrohn/Colitis
Ulcerosa lädt für Montag, 24. Juni,
zum nächsten Treffen ein. Beginn ist
um19Uhr in den Räumen des Selbst-
hilfebüros in Stolberg an der Rat-
hausstraße 66. Die Gruppe versteht
sich als Ansprechpartner für Betrof-
fene und Angehörige. Darüber hi-
naus ist die Gruppe vernetzt mit der
Selbsthilfevereinigung von Men-
schen mit chronisch-entzündlichen
Darmerkrankungen (DCCV). Kon-
takt direkt zur Selbsthilfegruppe (nur
via E-Mail möglich): crohn-colitis-
shg-aachen@freenet.de. (red)

Selbsthilfegruppe trifft
sich im Selbsthilfebüro


